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Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

„ Buüchareſt, vom 22. November, — Seit den 
bekannten Ereigniſſen iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß die ruſſiſche Beſatzung in der Wallachei auf 30900 
Mann gebracht werden ſoll, fo daß die Hoffnung 
waͤchſt, es werde keine Invaſſon des Großveziers zu 
beſorgen ſeyn. Wir erwarten demnach außer den be⸗ 
teits eingetroffenen Truppen noch neue Verſtaͤrkungen 
aus Rußland. Die Preiſe der Lebensmittel und an⸗ 
derer Beduͤrfniſſe ſteigen in Folge obiger Anordnungen. 

* Wonder Moldauer Grenze, vom 24. Nov. 


Nachrichten von der Donau zufolge hat der Reſt der 


Belagerungsarmee von Siliſtrla bei Hirſova in Bar⸗ 
ken über die Donau geſetzt, um ſich den Verfolgungen 
der fie harcelirenden kuͤrkiſchen Cavallerie zu entziehen. 
Von den ruſſiſchen Truppen, die bei Varna ſtanden, 
hat man feit dem §ten d. M. keine Nachricht, da alle 
Communication unterbrochen iſt. Das ruſſiſche Corps 
welches unter Commando des General Ruszewitſch 
bel Schumla war, ſcheint erſt (was jedoch nicht zu ver⸗ 
bürgen iſt) nach der Aufhebung der Belagerung von 
Siliſtria in daſiger Gegend eingetroffen zu ſeyn. Ge⸗ 
neral Langeron hat nach Abgang des nach Petersburg 
gereiſten Grafen Wittgenſtein, der feine Entlaſſung 
begehrt haben ſoll, das Commando in Jaſſy interimi⸗ 
ſtiſch uͤbernommen. Graf Paskewitſch und General 
Diebitſch find nach Petersburg berufen worden. 


O e ſterreich. 8 


„Wlen, vom 6. December. — Man ſpricht von 
der am Neujahr zu erwartenden Promovirung von 


6 Feldmarſchaͤllen, worunter der Erzherzog Ferdinand 


von Eſte, der Prinz von Hohenzollern u. f. w. ſryn 
ſollen. — Se. Maj. der 


Gouverneur von Venedig, General Grafen Lilienberg 


Kaiſer baben den Milttafr⸗ 


nach Trieſt, und den General Richter von Trieft nach 
Venedig, beide in gleicher Eigenſchaft zu verſetzen ge⸗ 


ruht. — 5 f 
Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 29. November. — Geſtern Mlt⸗ 
tag nahmen Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz die Auf⸗ 
wartungen zu Hoͤchſtihrem 17ten Geburtsfeſte an. 
Bei diefer Veranlaſſung haben Se. Maß. der Koͤnig 
Ihrem erlauchten Sohne den Hausorden des heiligen 
Hubertus zu verleihen geruhet. N 8 


re 
Paris, vom 30. November, — Der Rönig hat 
die von dem Polizei Präfeften in Vorſchlag gebrachte 
Subſcription zur Stiftung eines allgemeinen Armen⸗ 
hauſes mit einer Summe von 4000 Fr. eroͤffnet. Die 
Mitglieder der Koͤnigl. Famille und die Minifter find 
ſofort dem Beiſpiele gefolgt. 

Von den gegenwärtig in Aegypten befindlichen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Gelehrten iſt vor einigen Tagen hier Nachricht 
eingegangen. Die letzten Briefe des jüngeren Herrn 
Cham pollion find aus Kairo vom 27. Septbr., wo er 
am 19ten Abends angelangt war. Den ganzen Tag 
des roten über hatte er in dem alten Gais zugebracht 
und die dortigen beruͤhmten Grabſtaͤtten aufgenom⸗ 
men; dleſe find von einer Mauer von Zlegeln einge⸗ 
ſchloſſen, die ein laͤngliches Viereck bildet und auf 
jeder der beiden kleinen Seiten nicht weniger als 1440 
Fuß, auf den beiden langen Seiten 2160 Fuß, ferner 
54 Fuß in der Dicke und 80 Fuß in der Hohe mißt. 
Die Reiſenden find von den Behörden in Kairo fehr 
gut aufgenommen worden. Der Monitenr behaͤlt ſich 
eine ausfuͤhrlichere Mittheilung aus den Briefen des 
Hrn. Champollion vor. 

Die hiefige ſtaͤdtiſche Behörde hat dem Urheber der 
Charte ein Standbild votirt. Das Modell der Figur, 
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welche in Erg gegoſſen und 18 Fuß hoch werden fol, 
wird binnen Kurzem beendigt ſeyn. Ludwig XVIII. 
iſt, auf dem Throne ſitzend und mit dem Koͤnigsman⸗ 
tel bekleidet, dargeſtellt. um fein Haupt windet ſich 
eine Lorbeerkrone; in der linken Hand haͤlt er das 
Scepter: mit der rechten ſtuͤtzt er ſich auf die Charte, 
die er den Franzoſen zu zeigen ſcheint. Man glaubt, 
daß die Statue den Ruf des Herrn Boſto, der mit der 
Anfertigung derſelben beauftragt iſt, rechtfertigen 
werde. Derſelbe Kuͤnſtler iſt auch mit der Apotheoſe 
Ludwigs XVI. fuͤr die Kapelle in der Straße Anjou 
beſchaͤftigt. 5 
a Portugal. 

Don Miguel's Zuſtand wird (dem engliſchen Courier 
zufolge) als ſehr gefährlich geſchildert. Dieſes Blatt 
bemerkt darüber Folgendes: „Don Miguel's Ungluͤck 

iſt von viel ernſthafterer Natur, als man anfaͤnglich 
erwartet hatte. Zwar ſtellen die Buͤlletins ſeinen 
Zuſtand als wenig gefaͤbrlich dar, aber nichts deſtowe⸗ 
niger iſt feine Rage hoͤchſt kritiſch, der Bruch des Schen⸗ 
kels iſt complicirt, mehrere ſeiner Ribben gebrochen, 
und ſein Koͤrper iſt von der Schnalle ſeines Wehrge⸗ 
haͤnges verwundet. Man behauptet, daß fein Leben 
in Gefahr iſt. Keine oͤffentlichen Geſchaͤfte und Er⸗ 
eigniſſe werden ihm mitgetheilt und die Regierung iſt 
gaͤnzlich in den Händen der Mintfter. Die Parthei 
der Königin fpricht von einer Regentſchaft, deren 
Haupt die alte Königin ſeyn fol. Die Migueliſten 
wollen, daß Alles beim Alten bleibe, indem ſie meinen, 
Don Miguel werde bald wieder hergeſtellt werden. 
Ver muthlich wird ein kleiner Widerſtand gegen die 
Wuͤnſche beider Parthelen von einer andern Seite her 
ſich erheben. Die Conſtitutionellen find nicht unthätig 
und nehmen in jeder Provinz an Zabl zu. Die Mi⸗ 
gueliſten find beunruhigt und eingeſchuͤchtert, denn 
ſollte das ihrem Herrn zugeſtoßene Ungluͤck koͤdtlich 


werden, fo muͤſſen fie erwarten, daß die Conſtitutlo⸗ 


nellen ſich an ihnen auf gleiche Weiſe raͤchen, als ſie 
ſelbſt es an den Conſtitutionellen gethan haben. Wenn 
wir erwaͤgen, wie Don Miguel an feinen Wagen ge⸗ 
bunden war, und wie ſchwer es ihm werden mußte, 
ſich loszuwinden, nachdem er eine bedeutende Strecke 
Weges geſchleift worden; fo konnen wir verſichert 
Con „daß der Bruch des Schenkels nicht der einzige 
Schade iſt, den er erlitten hat, und daß der Brief 
Glauben verdiene, in welchem gemeldet wird, daß 
mehrere feiner Ribben gebrochen ſehen, und daß er 
eine ernſthafte innere Verletzung erlitten habe, welche 
häufiges Blutſpeien verurſacht. Das letzte, am taten 
Abends ausgegebene Buͤlletin meldet: „Se, Majeſtaͤt 
und Ihre Koͤnigl. Hoheiten waͤren in unveraͤndertem 
Zuſtande geblieben.“ Dies iſt faſt unmoͤglich — fie 
wuͤrden ſich entweder beſſer oder ſchlechter befinden. 
Sollte er dies Unglück überleben, was außerſt zwel⸗ 
felhaͤft If, fo muͤſfen zwei bis drei Monate voruͤber⸗ 


L in Liſſabon kann eine 


gehen, bevor er wieder faͤhig ſeyn wird, einen ſebt 
Thaͤtigen Antheil an den oͤffentlichen Angelegenheiten zu 
nehmen, und während deſſen werden die Conſtitutio⸗ 
nellen Zeit haben, ihre Krafte zu organiſiren und ihre 

lane zu ordnen. Die Parthei ber Königin wird 
nicht unthaͤtig ſeyn — ſie wird verſuchen, ſich unter 
dem Beiſtande der Prleſter und Edelleute die Mer 
gentſchaft beizulegen. Aber alle dieſe Intriguen koͤn⸗ 
nen durch eine eben ſo unerwartete Urſach, als die iſt, 
welche Don Miguel aufs Kranken⸗Lager gebracht hat, 
vernichtet, ein Funke kann zur hellen Flamme werden, 
Bewegung ſtattfinden. Es 
ſind in der That hinlaͤngliche Veranlaſſungen zu der⸗ 
gleichen Beſorgniſſen vorhanden, und jede Provinzial⸗ 
Stadt wuͤrde wohl dem von der Hauptſtadt gegebenen 
Beiſpiele zu folgen bereit ſeyn. f 


England. 

London, vom 28. November. — In Bezug auf 
die Verſammlung, welche von Manufafturiften-und 
Modehaͤndlern dieſer Tage gehalten worden ft, um 
über eine, an Se. Majeflät zu richtende Bittſchrift, 
wegen Abkuͤrzung der allgemeinen Trauer bei vorkom⸗ 
menden Todesfaͤllen in der Koͤnigl. Familte, zu be⸗ 
rathſchlagen, aͤußert ſich die Morning Chronicle 


folgendermaaßen: „Die Klagen uͤber den Verluſt, 


welchem die Handelsleute durch die allgemeine Trauer 
unterworfen werden, ſind eben ſo laut als begründet. 
Zahlreiche Individuen find in der That bei jedem vor⸗ 
kommenden Fall dieſer Art ins Verderben geſtuͤrzt. 
Und das Uebel hoͤrt nicht einmal bei den Kaufleuten 
und Manufakturiſten auf, wir ſind überzeugt, daß in 
Folge der letzten allgemeinen Trauer nicht weniger als 
bunderttaufend Arbeltsleute außer Thaͤtigkeit ge ſetzt 
find. Es iſt dies wirklich ein großes Uebel, deffen 
Aus dehnung hoͤhern Orts unmöglich bekannt ſeyn kann, 
denn fonft würden gewiß ſchon Vorkehrungen zu deſſen 
Abhuͤlfe getroffen worden ſeyn. Das Volk mißgoͤnnt 
der Koͤnigl. Familie keineswegs dasjenige, was ihre 
erhabene Stellung und Verhaͤltniſſe erfordern, und 
gewiß kann man uns am wenigſten ſchuld geben, in 
Beteugung der Achtung für das Koͤnigthum nachlaͤſſig 
zu ſeyn; aber es erſcheint hart, daß tauſende von 
2 geopfert werden, wenn ein Mitglied der 

oͤnigl. Familie aus dem Leben ſcheidet. — Alle Han⸗ 
delsleute muͤſſen ſich den Launen der Mode unterwer⸗ 
fen, und find darauf, als auf etwas in der Natur der 
Sache Liegendes, vorbereitet; aber der Befehl zu 
einer allgemeinen Trauer kann nicht in dieſelbe Klaſſe 
mit jenen gebracht werden. 
Gebot giebt dem Begehren des ganzen Landes eine be⸗ 
ſtimmte Richtung, und da alles Vorherwiſſen in dieſer 
Hinſicht unmöglich iſt, fo, erſcheint der Befehl der 
Trauer oft zu einer Zeit, wenn die Vorbereitungen 
und Einrichtungen der induſtrloͤſen Klaſſen fchon für 
die ganze Dauer der Jahreszelt getroffen ſind.“ Das 


Dieſes durchgehende 


genannte Blatt fchließt feine Betrachtung, indem es 
die Zuverſicht ausſpricht, daß, wenn die große Aus⸗ 
dehnung der durch die Dauer einer folchen allgemeinen 
Trauer veranlaßten Nachtheile hoͤheren Orts bekannt 
wien gewiß abhuͤlfliche Beſtimmungen erfolgen 

rden. N 

Auf der Univerfität in kondon befinden ſich dermalen 
394 Studenten; 85 beſuchten die juriſtiſchen Vorle⸗ 


ſungen und zwiſchen 60 und 70 befchäftigten ſich mit 


dem Studium der Lateiniſchen und Griechiſchen Sprache 
und der mathematiſchen Wiſſenſchaften. Zur Natur⸗ 
Philofophifchen Klaſſe zählen ſich zwiſchen 70 und 80, 
und zur chemiſchen ungefähr 20. Medtein ſtudiren 
nicht weniger als 120. Seit Eroͤffnung der Univerſi⸗ 
tät, die im October ſtatt fand, hat man noch für 10 
neue Actien unterſchrieben. 

Dias neulich verbreitete Geruͤcht, als babe man die 
Abſicht gehabt, die zu Plymouth befindlichen Portu⸗ 
gieſen in verſchiedene Staͤdte im Weſten Englands zu 
vertbeilen, bat viel Unruhe verurſacht, und zwar nicht 
bloß unter den Fluͤchtlingen ſelbſt, ſondern auch unter 
den Bewohnern und Handwerkern von Plymouth, 
welche großen Nutzen von dem daſigen Aufenthalte 
jener Individuen ziehen. Man ſagt, daß fie nicht 
weniger als 3000 Pfd. Sterl. woͤchentlich ausgeben, 
obgleich ihre Zahl nicht fo groß iſt, als man anfaͤnglich 
gemeint hatte, ſondern nur 3000 beträgt, Das Ply- 
mouth and Devonport- Weekly Journal ertheilt den 
Fluͤchtlingen die glaͤnzendſten Lobſpruͤche wegen ihres 
ruhigen Betragens. Seit der Zeit, mo fie ſich dort 

befinden, iſt noch keine Klage gegen ſie vor die Obrig⸗ 

kelt gekommen. 0 s 5 

Nach dem Canton -Regiſter, hat ein Holländer, 
dem es erlaubt war, einige Jahre in Japan ſich auf⸗ 
zubalten, reichhaltige Materialien zu einer Geſchichte 
dieſes Landes und ſeiner alles Fremde abwehrenden 
Regierung, geſammelt. Herrn Morrtſon's chineſiſches 
Wörterbuch iſt jetzt das Lieblingsftudium der Japaner 
Literatoren, welche beſonders die alphabetiſche Claſſi⸗ 

cation anſpricht. Das angenehmſte Geſchenk, das 
n Nangaſaki ein Freund dem andern machen kann, iſt 
ein Fächer mit Auszügen aus dieſem Wörterbuch, 

mit hinzugefuͤgten Definitionen. A 

Amertfanifche Blätter bis zum roten d. M. find 
nur mit Berichten über die Praͤſidenten⸗Wahl angefuͤllt. 
Die Mehrzahl neigt ſich auf Adams Seite. 

Laut Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung bis zum 27. Auguſt iſt der Koͤnig Chaka von den 
Tambookies unter Beiſtand des engl. Majors Dundes 
geſchlagen worden, und befindet ſich jenſeits des En⸗ 
ſemboo⸗Fluſſes. Man vermuthet, daß er bald Friede 
Machen wuͤrde. 

u ß Ia 


N n d. ö 

Odeſfa, vom 26. November. — Es heißt hier, 
daß General Paskewitſch das Commando der Armee 
an der Donau ſtatt des General Wittgenſtein uͤberneh⸗ 
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men werde. General Ruszewitſch fol ſtatt feiner zu 
der Armee in Aſien beſtimmt ſeyn. General Diebitſch 
und Fuͤrſt Scherbatoff ſind nach Petersburg abgegan⸗ 
gen. Von u wollen unverbuͤrgte Privatbriefe 
von der tuͤrkiſchen Grenze wiſſen, daß er das Com⸗ 
mando der Belagerung von Siliſtria vor Eintritt der 
bekannten Kataſtropbe von ſelbſt abgegeben und feine 
Entlaſſung eingereicht habe. 

In dem Gefechte gegen die Tuͤrken, am 7ten (19.) 
October, zeichneten ſich der Fahnenjunker Jaganow 
und der Unteroffizier jubanskjt vom Infanterle⸗Re⸗ 
giment Tambow, durch einen glänzenden Beweis Ihres 
Muthes aus, indem fie die Fahne des 1ſten Bataillons 
ihres Regimentes, das ganz vom Feinde umringt war, 

bewahrten. Jaganow der die Fahne trug, gab ſie, 
als er eine Kontuſton am Ruͤcken und eine am linken 
Fuße erhielt, nur erſt dann dem Andern ab, da er ſie 
ſchon nicht mehr in den Haͤnden zu halten im Stande 
war. jubanskſi aber, der von den ins Quarrs eins 
hauenden Tuͤrkiſchen Flankirern drei Dolchſtiche am 
Kopfe empfing, warf ſich zur Erde nieder, bedeckte 
die Fahne mit ſeinem Koͤrper und rettete ſie dadurch, 
indem er den Grenadieren Zeit verſchaffte, die Tuͤrken 
nlederzumachen. Zur Belohnung dieſer ruhmwuͤrdi⸗ 
gen Handlung des Fahnenjunkers Jaganow und des 
Unteroffizlers Liubansfji, hat Se. Maj. der Kaiſer 
Allerhoͤchſt anzubefehlen geruhet, fie mit den Inſignien 
des Militalrordens zu ſchmuͤcken und beide zu Unter⸗ 
Lieutenants zu befoͤrdern, den erſteren bei demſelben 

Regimente, den letzteren bei dem Pawlowſchen Leib⸗ 

Garde⸗Regiment. Se. Maj. zählt dieſe Heldenthat 

Jaganows und Ljubanskzis zu denjenigen Beiſpielen 

von Muth und Feuereifer in Selbſtopferung für Thron 

und Vaterland, durch welche das ruſſiſche Militalr 
ſich ſtets auszeichnete, und hat Allerhoͤchſt verordnet, 
diefelbe bei der ganzen Armee bekannt zu machen. 


Schweden. ER 


Stockholm. Se. Majeftät der König hat, wie 
ſchon gemeldet, durch eine beſondere Botſchaft eine 
außerordentliche Bewilligung von 3,591, 00 Thlr. Beo. 
im Ganzen zur Inſtandſetzung des Sees und Lands 
Vertheidigungsweſens in Antrag gebracht. Es be⸗ 
finden ſich darunter: Für die Autillerie 995, 00; für 
das Lieferungs⸗Departement des Krlegs⸗Collegiums 
991,000; die Befeſtigungs⸗ Arbeiten 775,000; bie, 
Vollendung des Militär Hospitslbaues 120, %; die 
Kaſerne des aten Garderegiments 70,000; in allem 
für die Armee 2,971,0002hlr. Zum Bau von Dampf⸗ 
ſchiffen für die Scheerenflotte 240,000; für Kanonen 

36,000; Bomben 20,000; Anker und Ketten 60, 000; 
zum Bau von zwei a... 233,000; in allem für 
die Flotte 640,000 Thlr. Die Regierung verlangt, 
duß die 3,59 , 0 Thlr. Bco. zur Inſtandfetzung des 
Vertbeldigungsweſens, fuͤr dieſen Zweck abgeſondert 
augewieſen und zu ihrer Verfügung geſtellt werden, 


1 


um, innerhalb fünf Jahren, jedes Jahr zu dem Be⸗ 
laufe, den die Regierung erforderlich findet, ausge 


zahlt zu werden. Dieſe Summe ſoll jedoch nicht durch 


rhoͤhung der jährlichen Steuern angeſchafft werden, 
fanden die Kestirdm ſchlaͤgt, als ein in mehrerer 

inſicht vorthellhaftes Alternativ, falls andre zur 

and feiende Zufluͤſſe dazu nicht anwendbar oder hin⸗ 
reichend ſeyn moͤchten, vor, auf einmal zu dem Zwecke 
zinstragende Staats⸗Obligationen zu dem oben ange⸗ 
führten Belaufe zu bewilligen, die auf angegebene 
Weiſe innerhalb fünf Jahren ſucceſſive auszustellen 
waͤren. „Auf dieſe Weiſe iſt denn nun,“ bemerkt 
der Nya Argus, „der Gegenſtand der Staats-Obli⸗ 
gationen oder der Einführung des Staatsſchuld⸗Sy⸗ 
ſtems foͤrmlich in Anregung; und ob der Anſchlag der 
3,591, 00 Thlr. der einzige, in dieſer Art vorgeſchla⸗ 
gene, bleiben werde, wird ſich bald zeigen.“ — Dle 
Verleſung des Reviſoren-Berichtes uͤber das Staats⸗ 


und Reichsſchuldenweſen hat bei den Staͤnden mehrere 


Tage gedauert. 


Turkei und Griechenland. 

Der Courier de Smyrne vom 1. November giebt 
folgendes Schreiben aus Konſtantinopel vom gaten 
Orkober: „Die Einnahme von Varna durch die Ruſſen 
iſt nicht mehr zweifelhaft. Die näheren Umſtaͤnde dies 
ſes Ereigniſſes werden verſchieden erzaͤhlt. Die 
glaubwuͤrdigſte Darſtellung möchte folgende ſeyn: Faſt 
jeden Tag dieſes Monats bezeichneten heftige Angriffe 
der Ruſſen, welche aber mit gleicher Heftigkeit zuruͤck⸗ 
gewleſen wurden; die Verluſte waren dabei auf beiden 
Seiten ſehr bedeutend. Die Ruſſen, welche taͤglich 


BVerſtaͤrkungen erhielten, hatten zuletzt eine Armee 


hineingeworfen werden konnten. 


von 50, 00 Mann vor Varna zuſammengezogen, und 
eſtalt eingeſchloſſen, daß keine Truppen 
n 7 0 Am 15. Morgens 
ie bekannt am 7ten)“ wurde ein Sturm gegen die 
. Nach unerhoͤrten Anſtrengun⸗ 
gen, und nach Wundern der Tapferkeit, konnten die 
Tuͤrken, von allen Seiten umringt, das Eindringen 
des Feindes in die Stadt nicht mehr verhindern; von 
der Uebermacht erdruͤckt, vertheidigten ſie ſich noch, 
überall, wo das Terrain nur einigen Widerſtand er- 
laubt, wurde Mann gegen Mann gekaͤmpft, wobei 
Sieger und Beſiegte gleich viel verloren. Der 
Kapudan⸗Paſcha, der Alle durch fein Beiſpiel belebte, 
log ſich, jeden Schritt Landes vertheidigend, mit einer 
Schaar von Tapfern, die ihn noch umgaben und mit 
ihm ſterben wollten, in die Feſtung zuruͤck. Da er 
die Unmöglichkeit einſah, ſich länger zu halten, fo 
nabm er die ihm angebotene Kapltulation an, laut 
welcher thin geſtattet wurde, mit Waffen, Gepaͤck und 
klingendem Spiel abzuziehen. Det Kaiſer hat durch 
dieſe Kapitulation, welche für beide Theile in gleichem 
Grade ehrenvoll iſt, dem unerſchrockenen Krieger ſeine 
Bewunderung ausgeſprochen, der ſeinen Poſten ſo 
tapfer vertheidigt hat. Er hat ſich daruͤber mehrmals 
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nicht aus. 


zu nehmen. 


werden, die Franzoſen aber 


= 


auf eine für den Tärfifchen Feldherrn hoͤchſt ſchmelchel⸗ 
hafte Weife geaͤußert. Es ging hier das Gerücht, 
Juſſuff Paſcha ſey, durch ruffifches Gold beſtochen, 
als Verraͤther mit 5000 Mann in das Lager des Fein⸗ 
des uͤbergegangen. Dieſes Faclum HE falſch, feder 
hat feine Schuldigkeit gethan, und iſt nur der Weber? 
macht gewichen; 5 
falſchen Mandeuvres des Groß⸗Veziers, welche die 


Feſtung des Beiſtandes entbloͤßten, Varna ſich heute 


noch halten wuͤrde. Der Groß⸗Vezier wird daher von 
der offentlichen Stimme angeſchuldigt, und ein 
Kapidſchi-Baſchi iſt nach Adrianopel geſchickt worden; 
uͤber den Zweck ſeiner Sendung ſpricht man ſich noch 
Ebenſo iſt ein Boſtandſchi⸗Baſchi abge⸗ 
gangen, um, wie es heißt, die Beſitzthuͤmer des Groß⸗ 
Vezters, deren Confis cation angeordnet iſt, in Beſchlag 
Sein Harem, der ſich bisher in ſeinem 
Pallaf in Arnaut⸗Kioy, am Kanal befand, iſt nach 
Kutſchuk-Wlanga, einem Quartier von Konſtantino⸗ 
pel, gebracht worden. Der Pallaſt ſcheint von außen 
nicht verſchloſſen zu ſeyn, dagegen ſind im Innern die 
Großherrlichen Siegel angelegt worden. Die Ruſſen 
haben den Beſitz Varna's mit großem Verluſt an Mann⸗ 
ſchaft bezahlt, und die Capitalution des Kapudan⸗ 
Paſcha kann den Ruhm ſeines heldenhaften Wlderſtan⸗ 
des nicht ſchmaͤlern. Er wird mit jedem Augenblicke bier 
erwartet, u. man verſichert daß der Großherr ihn an Mo⸗ 
hamed Selims Stelle zum Groß⸗Vezler ernennen werde. 
Der Fall Varnas hat aufdie Muſelmaͤnner aller Staͤnde 
einen tiefen Eindruck gemacht; eine ernſte Trauer llegt 
auf allen Geſichtern; ſſe iſt aber keinesweges eine Fol— 
ge der Muthlofigkeit, ſondern geziemt denen, welche 
von den Gefahren ihres Vaterlandes e 
find. Die Recrutlrung geht ihren Gang. — E 
ſcheint gewiß, daß Friedensunterhandlungen beginnen 
werden. Der Ort der Conferenzen iſt zwar noch nicht 
beſtimmt, man wird ſich aber bald über denſelben einis 
gen, und die Pforte wird ſich gern bereitwilli zeigen, 
Bevollmaͤchtige dorthin zu ſenden. Im Türkischen 
Miniſterium berrſcht große Thaͤtigkeit; der Divan 
verſammelt ſich alle Tage, und der Rels⸗ Effendi be 
giebt ſich haͤufig in das Lager von Namis⸗Shifflik zur 
Conferenz bei dem Großherrn. 10,000 Mann ſind 
ungefaͤhr dort verſammelt, darunter 1500 Reiter von 
der ſchoͤnſten Haltung. Die Pforte hat bier beladenen 
Oeſterreichiſchen Schiffen Fermans nach dem ſchwarzen 
Meere bewilligt; ſie werden in einigen Tagen abſegeln, 
und man will wiſſen, daß die Durchfahrt bald wieder 
fuͤr alle Schiffe werde frei gegeben werden. In der 
Hauptſtadt herrſcht dle vollkommenſte Ruhe und Ord⸗ 
nung. 

Briefe aus Elvorno melden, daß die Feſtungen MWo⸗ 
don, Koron und Navarin den Griechen eingeräumt 

g in Patras bleiben und 
auch noch Korinth beſetzen würden, Der Courier 
Ganges theilt über Griechenland folgendes Schreiben“ 
aus Navarin vom agſten October mit: „Unſere ganze 


dagegen iſt es gewiß, daß ohne die 


— 


Aufmerkſamkeit iſt hier auf dle Beſchluͤſſe gerichtet, 
welche die Diplomatie in Hinſicht Griechenlands faſ⸗ 
fen wird. Man will wiſſen, daß fie ſich damit begnuͤ⸗ 
gen werde, den Iſthmus von Korinth zu befeſtigen, 
wodurch ſich Griechenland nur auf Morea beſchraͤn⸗ 
en würde; Andere meinen, daß man dahin uͤberein⸗ 
gekommen ſey, Griechenland vom Golf von Arta bis 
ſum Golf von Zeitunt auszudehnen, und in dieſer 
Strecke Negropont nebſt den Inſeln des Europaͤiſchen 
Archipels mit einzuſchließen. In letzterem Falle würde 
der franzoͤſiſche Ober⸗Vefehlshaber durch den Iſthmus 
von Korinth nach Athen marſchieren, und die Bri⸗ 
gade Sebaftiani ſich über Tripoligza und Argos gleich⸗ 
falls dorthin begeben. Dieſe Pläne find ſedoch der 
Entſcheidung der Geſandten untergeordnet, die ſich 
bis jetzt in Hinſicht der Graͤnzen Griechenlands noch 
nicht geeinigt haben. Dieſe Entſcheidung kann ſich 
moͤglicher Weiſe noch lange binzieben. Die Lage der 
drei von den Franzoſen beſetzten Feſtungen iſt fol⸗ 
gende: In Navarln befinden ſich das ste Linien⸗Re⸗ 
giment, die Verwaltungs⸗Behoͤrden und der General⸗ 
i Jahimeitet. Dieſen Platz, ſo zerſtoͤrt und ſchmutzig 
er auch iſt, haben die Intendanten am geeignetſten 
für ſich gefunden, weil er ein allgemeiner Eingangs⸗ 
Hafen tft. Auch die Hospttaͤler befinden ſich in Na⸗ 
bvorin. Neue Krankheiten bemerkt man wenig; die 
Leute, die wir verloren haben, brachten ihr Uebel 
noch aus dem alten Lager mit. Der Ober⸗Befehlsha⸗ 
der waͤhlte Modon zu ſeinem Aufenthalts⸗Orte; da 
er ſich aber nach Patras begeben hat, nimmt General 
Seboſtiani jetzt feine Stelle ein, und hat dadurch den 
Bortbeil, ſich mitten in feiner Brigade zu befinden. 
In Modon befindet ſich das 35fte kinien⸗Regiment. 

N 5 27ſte ftebt in Koron, daß indeſſen noch heute 
den Griechen uͤbergeben werden ſoll. Die Griechiſche 
Regierung hat zwei in ihren Dienſten befindliche fran⸗ 
jöfifche Offiziere, die Herren Juſtin und Chambell, 
abgeſandt, um unter den Befehlen des Generals Ni⸗ 
ketas Beſitz von Koron zu nehmen; ſie wurden von 
Ihren Landsleuten auf das Herzlichſte empfangen. 
Mit ihnen kamen der Oberſt Almeida, ein edler Por⸗ 


tugleſe, der ſich auch in Griechiſchen Dienſten befin⸗ 


det und ſeiner Zeit Herrn Regnault de St. Jean 
d'Angely als Befehlshaber der regulairen Reiterei ers 
und ein Franzoſe, Herr Touret, der den Grie⸗ 
ſchon 3 Jahre lang dient, nach Koron. Sie 
haben über die Lage Griechenlands ſehr genuͤgende 
Auskunft gegeben, und Denjenigen wieder Muth 
elngefloͤßt, die ſich ganz Griechenland eben ſo elend 
dachten, als Morea. Heute alſo wird Griechenlands 
Panler von den Waͤllen von Koron berabwehen. Ni⸗ 
ketas wird mit 200 Mann regulairer Truppen, die 
jedoch bald einem regelmäßigen Corps Platz machen 
werden, von der Feſtung Beſitz nehmen. Hr. Juſtin 
wird Commandant derſelben werden, und Hr. Cham⸗ 
bell dle Artillerie befehligen. Die Griechen koͤnnen 
von ihrem Erſtaunen gar nicht zuruͤckklommen, wenn 
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oder bei der Inſel Kandien. 


fie ſehen, daß man ihnen dleſen Platz einraͤumt. Bis⸗ 
her glaubten ſie immer, daß wir nur kaͤmen, um die 
Tuͤrken zu erſetzen, und fie fuͤrchteten daher, daß es 
ſich bloß darum handle, einen Herrn gegen den andern 
zu vertauſchen. Die Uebergabe wird daher den be⸗ 
ſten Eindruck machen, und da man den Griechen die 
vorgefundenen Kanonen, und den ganzen ſehr bedeu- 
tenden Mund: und Kriegs-Vorrath laͤßt, ſo werden 
ſte an Frankreichs Großmuth nicht laͤnger zweifeln. 
Es giebt nur wenige Kranke in Modon und Koron, 
und auch dieſe werden leicht geneſen, ſobald der Sol⸗ 
dat wieder unterm Dache zubringen wird. Die Rhede 
von Navarin bietet nicht mehr einen ſo impoſanten 
Anblick dar als im vorigen Monate. Die „Stadt 
Marſeille“ und eine oder zwei Briggs find die einzi⸗ 
gen Kriegsſchiffe die man, nebſt 80 Transportſchiffen, 
noch hier ſieht; unter letztern befinden ſich jedoch we⸗ 
der Ruſſiſche noch Engliſche; dieſe liegen vor Patras, 
Der Soldat erhaͤlt gute 
Nahrung; taͤglich friſches Fleiſch, gutes Brod und 
Wein. Ein Uebelſtand iſt, daß ſich aus dem Innern 
des Landes viel Verkaͤufer von Branntwein eingeſtellt 
baben, durch deſſen allzu häufigen Genuß der Soldat 
oftmals ſeiner Geſundheit ſchadet. Bis jetzt iſt es 
noch nicht gelungen, dem Uebel zu ſteuern.“ 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 


Der Londoner Courier meldet: „Das letzte mexika⸗ 
niſche Packerbeor hat Briefe aus Mexiko bis zum 
23. und aus Veracruz bis zum 30. September mitge⸗ 
bracht, und mit ihnen die Beſtaͤtigung der Wahl Pe⸗ 
draßza's zum Praͤſidenten. Die Norkinos, zu denen 
derfelbe gehört, bilden eine der großen Partheien, in 
welche Mexiko getheilt iſt, und naͤhern ſich in ihren 
Grundfägen den engliſchen Radicalen, wogegen dle 
andere, unter dem Namen Escoceſes bekannte Par⸗ 
thei, groͤßtentheils aus Ariſtokraten beſteht und den 
engliſchen Tory's gleichkommt, Pedraza wird als 
ein ſehr achtungswerthes Mitglied feiner Parthel ges 
ſchildert und als ſehr geeignet zu dem Poſten, den er 
einnehmen ſoll. Ein fruͤher, feſter und zuverlaͤſſiger 
Unterſtuͤtzer der Unabhaͤngigkeit des Landes, und eln 
alter Wider ſacher Spaniens, war er dennoch nie ges 
neigt, das grauſame Geſetz für die Vertreibung der 
Spanier aus Merico, in feiner hoͤchſten Strenge ges 
handhabt zu ſehen. Seine Erwaͤblung hat unter dem 
angefehenen Theile der Landesbewobner großes Vers 
trauen verbreitet; General Santa Anna aber, der 
ſich. ſchon mehrere Male als Ruheſtoͤrer zeigte, hat es 
fuͤr gut befunden, ſich der Wahl zu widerſetzen, in⸗ 
dem er eine bewaffnete Macht zu dem angeblichen 
Zwecke verſammelte, auf die puͤnktliche Ausführung 
des Geſetzes zur Vertreibung der Spanier zu beſtehen. 
Er bat 2000 Mann zuſammengebracht, und einen 
Transport von 30,000 Dollars aufgefangen, die zur 
Bezahlung der Truppen beſtimmt waren — indeſſen 
zweifelte man keinesweges daran, daß ſelnen Schrit⸗ 


ten in kurzer Zeit, ohne buͤrgerliche Unruhen, Ein⸗ 
balt geſcheben werde. Durch die energiſchen und 
ſchnellen Maaßregeln der Regierung, war er bereits 


genoͤthigt worden, ſich mit einigen wenigen Truppen 


in der Feſtung Perote einzuſchließen. Sein Verfuch, 
eine neue Revolution zu erregen, hat den groͤßten Un⸗ 
willen hervorgebracht, nicht nur im Senat, ſondern 
auch in allen Klaſſen der Geſellſchaft, ſowohl buͤrger⸗ 
lichen als militairiſchen, und hat Gelegenheit gegeben, 
fich davon zu überzeugen, daß die Regierung von der 
geſetzgebenden Gewalt traͤftig unterſtuͤtzt wird, und 
daß das mexlkaniſche Volk nichts mehr verabſcheuet, 
als irgend einen Verſuch, den Frieden des Staates 
zu flören. Die mexikaniſche Kaufmannſchaft hat ſich 
der Regierung zu einer freiwilligen Anleihe von 
300,000 Dollars auf 9 Monate erboten. 
—— — —— æ ˖ — 
Miscellen. \ 
Breslau. In dem fo chen abgelaufenen Kirchen⸗ 
Jahre vom r. December 1827 bis 1. Deceniber d. . 
wurden in hieſiger Stadt und den zu derſelben einge⸗ 
pfarrten Vorſtaͤdten und Doͤrfeen 2960 Kinder geboren, 
naͤmlich: 1489 männlichen und 1471 weiblichen Ges 
ſchlechts, worunter jedoch 147 todtgeborne nicht mit⸗ 
begriffen find. In demſelben Zeitraum beträgt dite 
Anzahl der Geſtorbenen 3038, naͤmlich 1597 maͤnn⸗ 
lichen und 1441 weiblichen Geſchlechts, mit Hinzu⸗ 
rechnung der Todtgebornen aber: 3185. Es ſind alſo 
mit Ausſchluß der letztern 78 mehr geſtorben als 
geboren. 

In das Krankenhospital Allerheiligen ſind vom 
2. December 1827 bis ult. November dieſes Jahres 
2065 Kranke aufgenommen und daſelbſt verpflegt wor⸗ 
den. Der Krankenbeſtand war am 1. December 1827 
345 Perſonen, mithin wurden in dieſem Jahre ver⸗ 

pflegt: 4410; davon ſind in demſelben Zeitraum 
3579 geſund entlaſſen und 488 geſtorben. Am rſten 
December d. J. verblieb demnach ein Beſtand von 
343 Kranken. vi 


Der Krieg der Ruſſen, ſagt ein öffentliches 
Blatt, gegen die Tuͤrken, der, aller ngunz 
gen ungeachtet, nicht verhindert, aber auch in eis 
nem Feldzuge nicht beendigt werden konnte, wird den 
Erfolg haben, uns genauere Nachrichten uͤber eine 
terra inco ;nita zu berſchaffen, woruͤber jetzt fo viel 
gefabelt wird. Hoch unvollkommen waren die Nach⸗ 
richten aus dieſen Gegenden; daher die vielen Fehl⸗ 
ſchluͤſſe und geräufchten Erwartungen. — Es konnte 
in den Provinzen der europaͤiſchen Tuͤrkei, von Chriſten 
meiſt bevoͤlkert, keine Öffentliche Meynung, feine Ver⸗ 
tretung der Intereſſen Aller, und kein feſter Rechts. 
Zuſtand ſeyn. Unter den Einwohnern, ſtreng geſchie⸗ 
ben in Herren und Knechte, bildete fich nicht ein Weitz 
telſtand, aus welchem Gelehrte, Fabrikanten, Kuͤnſtler 
und Kaufleute hervorgehen. Nur dieſe koͤnnen durch 
deu materiellen und geiſtigen Verkehr die Völker in 
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Verbindung bringen, und fo mittels oder unmittelbar 
die Cultur befoͤrdern. Fremde, dieſe von der Natur 
geſegneten Gegenden im Flug durchziehend, wurden 
argwoͤhniſch bewacht. Sie konnten, außer der vor⸗ 
zeichnenden Linie, nichts wahrnehmen. Ihre Vermu⸗ 
thungen galten als Thatſachen, ihre Wahrnehmungen, 
oft abſichtlich entſtellt, wurden uberall verbreitet. So 
viel erfuhr man mit Gewißheit, daß die ephemeren 
Hoſpodaren bemüht waren, 
und daß die Bojaren, 
materiellen Wohlſtand der Länder nicht ganz vernichten 
konnten. Ihre Wirthſchaft kam dem Volk fehr theuer 


koͤnnte, wenn ſie mit 
in naͤbere Berührung 
civiliſirte Regierung, 
zuſtand verſetzt, wurden durch Einwanderungen 
Induſtrie und Wohlſtand darin aufbluͤhen. — Dies 
fer materielle and intellectuelle 


Unter eine 


und einen feſtbegruͤndeten Rechts⸗ 


: Weltverkehr hat in 
unſern Tagen bereits Erſcheinungen hervorgebracht, 


welche man vorher für unmöglich gehalren hätte. 


Auch auf die Tuͤrten, die 
Fatalismus fuͤr erſtarrt und gelähmt hielt, 
ſelbe ſeine magifche Wirkung ſchon theilweiſe geäußert. 
Man glaubte, daß ihre Religion ſie der fortſchreitenden 
Cultur unzugaͤnglich mache, und irrte ſich ſehr. In 
Deurſchland toͤnte noch die Tuͤrkenglocke nnd das 
chriſtliche Gebet, den Tuͤrken als Antichrift ſpurlos von 
der Erde zu vertilgen. Mag es wahr ſeyn, daß ihr 
Coran in 6000 Verſen rhapſodiſch, 
moraliſchen Lehren, 
daß ſie ihre Religion, als die alleinſeligmachende, und 
das Proſelytenmachen für verdienſtlich halten daß 
endlich durch das Schickſal (Fatum) das Loos der 
Menſchen unwiderruflich beſtimmt fey, fo kann dieſes 
doch auf die Dauer nicht hindern, dieſe Barbaren end⸗ 
lich zu dem zu bilden, was die civiliſirten chriſtlichen 
Nationen, deren Vorfahren einſt auch Barbaren waren, 
geworden ſind. — Vergleiche man nur jene Dogmen 
mit denen andern Religſonsſecten, und das Refultat 
iſt leicht zu finden. Haben doch viele Muhamedaner 
unter ruſſiſch m Esepter lebend, in die Ordnung chriſt⸗ 
licher Obrigkeiten und Einwohner ſich gefuͤgt. Bereits 
haben ſie ſehr bedeutende ortſchritte in der 
ihrer Herren unter einer kr ftigen Regierung ſeit Kur⸗ 

zem gemacht. Dieſes läßt uns glauben „daß auch 
dieſes Volk in 50 Jahren anders ſeyn werde, als es 
letzt iſt. Die Noth und der Trieb zur Erhaltung 
machen es endlich zur Nothwendigkeit, ſich der Waffen 
zu bedienen, mit denen man beſiegt wurde. Zu dieſer 

Umwandlung in dem politiſchen Zuſtande 


außer manchen 
Fabeln und Albernheiten enthalte, 


man unter dem Stab des 
at der⸗ 


kann ihre 


reſſur 
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Religion als mächtiger Hebel gebraucht werden, weil nach der berſchiffbaren Waare weniger] Frage. — 


dieſe und der Staat eins ſind, und der Beherrſcher als 
Calif auf jene einen maͤchtigen Einflu gusuͤbt, welcher 
durch äußere Einwirkungen nie entkräftet werden kann. 
Unter den Rellgtons⸗Dogmen der Tuͤrken iſt elne be 
ſonders merkwuͤrdig. Auch ſie haben einen juͤngſten 
Lag, an dem die Abgeſchiedenen von einem Engel in 
einer großen Waage gewogen werden. Das Gewicht 
Ihrer Verdienſte entſcheidet über ihr Schickſal. 


Getreide Berichte. 

In Weitzen, meldet man aus Amſter dam vom 
2. December, iſt geſtern wenig gemacht worden; ſchoͤne 
Qualitaͤten bleiben ſelten. Roggen ohne bekannte 

reiſe. Mit Gerſte und Hafer ſtill. In Buchweitzen 

etwas mehr Verkehr. Die Preiſe waren geſtern, wie 
folgt: 123 bis 127pf. bunter polniſcher Weiten 360 
a 370 Fl 11fpf. alter Frleſiſcher 282 Fl., 12zpf. 
neuer do. 315 Fl., laapf. do. Oldammer 287 Fl.; 
1ogpf. Königsberger Gerſte 142 Fl.; 85pf. dicker 
Hafer 130 Fl., neuer leichter 38, 47 à 60 Fl., nach 
Beſchaffenheit. 
In der letzten Hälfte des Octobers, fo wie in der 
erſten des Novembers, ſchreibt man aus Koͤln vom 
28. November, hat ſich auf dem hieſigen Platze mehr 
Feſtigkeit in den Geſchaͤften gezeigt, da das Vertrauen 
zu den mäßig geſtiegenen Preifen der Colonial⸗Waa⸗ 
ren zu wachſen ſchien, und hier und da die Specula⸗ 
tion an Einkaͤufen Antheil nahm. Die Getreide-Preiſe 
ſind etwas geſtiegen, und man hofft, daß dies noch 
in einem hoͤhern Grabe geſchehen wird, da in Holland 
fortwaͤhrend viele Nachfrage nach Weitzen iſt, und 
bel dem hohen Preisſtande deſſelben der Gebrauch des 
Korns ſehr zunimmt. ae 

Zu Magdeburg ſtanden die Preiſe am zien 
December: Weizen 66 Rthlr. Roggen 353 Rthlr. 
Gerſte 32: Rthlr. Hafer 204 Rthlr. 

In Folge der ſtarken Zuführen vom Auslande find 
iu London am 28. November die Weitzenpreiſe 
142 S. gewichen, obgleich die Eigner ſich anfangs 
feſter zeigten. Irlaͤndiſcher Hafer iſt ebenfalls ſtark 
zugefuͤhrt worden, daher das Wenige, was begeben 
ward, 1 S. billiger erlaſſen werden mußte. Fuͤr 
Gerſte erwartete man in naͤchſter Woche eine bedeutende 
Abgaben⸗Ermaͤßigung, daher dieſer Artikel keine 

rage fand. 5 a 

Aus Stettin wird vom 2. December berichtet: 

Ir ſchoͤnen Weitzen zum verſchiffen gab es in Her er⸗ 

en Halfte der letzten acht Tage zu 70 bis zu 73 Kthlr. 
noch immer Kaͤufer. Es kam aber nichts an den 

aſſer⸗Markt, daher man am Land⸗Martt zu kaufen 
Biwung, n war. Jedoch wurde auch ein Poſten vom 
Boden, der noch Bearbeitung bedurfte, zu 64 Rthlr. 
erbandelt. Geringere Waare war aber nur zu 52 4 56 
Rihle. unterzubringen. Seit 3 bis 4 Tagen iſt auch 


ſchiedenheit der Qualitaͤt, mit 203 


Roggen in loco iſt zu 313 Nthlr., auf Lieferung zum 
Fruͤhjahr zu 35 Rthlr. erlaſſen. Fuͤr erſtern wurden 
aber nur 30 Rthlr., jedoch vergeblich, geboten, und 
von letzterm wurden einige Poſten zu 34 Rthlr. abge⸗ 
ſchloſſen. — Gerſte. Große iſt hoch im Preiſe gehal⸗ 
ten, aber nur ein Handel zu 304 Rthlr. zum Abſchluß 
gebracht. — Hafer. 46pfuͤndiger wurde, nach Ver⸗ 
bis zu 203 Rthlr. 


bezahlt. 


Der diesjährige fo fruͤbzeitige ſtarke Froſt hat meh⸗ f 


rere hunderttauſend Scheffel Kartoffeln ſchon im Acker 


zerſtoͤrt! Sollten die kandwirthe nicht in dieſem be⸗ 


deutendem Verluſte Veranlaſſung finden, ſich mehr 
als zeither dem Fruͤhkartoffelanbau zu widmen, da 
feine Vergroͤßerung den außerordentlich großen Anz 
ſpruch an Menſchenhaͤnde bei der Kartoffelerndte in 
zwei Zeltperloden vertheilen wuͤrnde? N 
Nicht alle Fruͤhkartoffel⸗Gattungen ſchlagen bedeu⸗ 
tend im Ertrage gegen die guten Gattungen der Spaͤt⸗ 
kartoffeln zurück, nur wurde dieſer Anbau zeither 
mehr von Seiten der Gaͤrtner als der Landwirthe be⸗ 


nutzt. Die Befiger vorzüglich lohnender Gattungen 


von Fruͤhkartoffeln wuͤrden ſich daher, durch eine dies⸗ 
faͤllge Bekanntmachung, ein Verdienſt um das Allge⸗ 
meine erwerben! Selbſt ein kleiner Ruͤckſchlag in der 
Ergiebigkeit der Fruͤh⸗ gegen die Spaͤtkartoffeln wuͤrde 


in leichtern Aeckern durch den Vortheil erſetzt werden, 


mit groͤßerer Zuverſicht Winterroggen nach Erdtoffeln 
folgen laſſen zu koͤnnen. In Ruͤckſicht des ſchwerern 
Bodens aber haben ſich mir zeither die Fruͤhkartoffeln 
als eine entſprechende Vorfrucht des Winterrapſes be⸗ 


währt, Caſimir den 8. December 1828. 


d. Pritt witz. 


* 
ueber die Ankündigung 

in dieſer Zeitung No. 275 vom arſten No⸗ 

vember 1828 wegen Wiederauffindung:des 

in der Bibel citirten, aber verloren ge⸗ 
gangenen Buches „Jaſched.“ 


A, Zeitungs Annonce. 0 

In der Bibel⸗Litergtur hat man eine wichtige und intereſ⸗ 
ſante Entdeckung gemacht, welche ſowohl die Aufmerkſamkeit 
der Religionsfreunde als der Litergtoren auf ſich ziehen wird. 
Man hat namlich das Buch „Igſched“ e deſſen 
Joſua Cap. 80 und Samuel Cap. 1 erwahnt. a 

Dieſes alte Werk brachte Aleuin, der ausgegeichneteſte 
Mann feines Zeitalters, von der Stadt Ggza in Merfien mit 
uͤngeheuern Koͤſten an ſich. Dort ſcheint es von der Periode 
an aufbewahrt geweſen zu ſeyn, wo die Juden aus der ba⸗ 
byloniſchen Gefangenſchaft zuruͤckkehrten. 

N 178 5 4 . ber: 

Dieſe Nachricht, wenn felbige in der That fich al 
beftätiget, iſt wichtig und hoͤchſt intereſſant. Noch 9 8 5 
die boͤcht nothwendig Auskunft wenn, wo und von wem 
dieſer Fünd gemacht worden iſt, und ob das aufgefundene 
Manuſeript durch den Druck bekannt gemacht werden wird. 


1 
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In det Zeitungsanzeige find die angeführten Bibelſtellen 
ganz unrichtig eitirt. Das Buch Joſug hat nicht 80, ſondern 
nur 24 Gepitel, Die richtige Stelle ſtehte:t: : 

Joſug 10 V. 13. Iſt dies nicht geſchrieben im Buch 
des Frommen. In 
Das Wort im ebraͤiſchen Grund⸗Text „Jaſched,“ welches 
Luther durch fromm iberfept hat, heißt auch redlich, 
aufrichtig. Jaſched kann aber auch der Name des Verfaſſers 
des Buches ſeyn. . N 
ate Buch Samuel 1 V. 18. Siehe, es ſteht geſchrieben 
„im Buch der Redlichen. 
Es ſpringt in die Augen daß das Buch, welches Luther 
in der Ueberſetzung des Joſua das Buch des Frommen, 
und in der Ueberſetzung Samuels das Buch der Redlichen 
neunt, ein und eben daſſelbe Buch ſey 


Nach der Meynung der geſchickteſten und bewaͤhrteſten Aus⸗ 


leger der heiligen Schrift, ſoll das Buch 
mals allgemein bekannte, in der Folge aber ver 
loren gegangene alte Chrouif (Geſchichtbuch) von 
dem jüͤdiſchen Volke geweſen ſeyn. 5 
Da das Buch Jaſched (der Redlichen, des Frommen) 
2. Samuel 1 V. 18 eitirt wird, bei Gelegenheit des Trauer⸗ 
liedes Davids über den Tod des Sauls und Jonathans 
2. Samuel 1 V. 19-- 27 — und Joſua 10 V. 13 bei Ge⸗ 
legenheit des vollſtaͤndigſten Sieges über 5 Könige der Amo⸗ 
riter, — ſo kann es auch nach der Meynung der berüuͤhmteſten 
Ausleger eine Sammlung von National- Liedern 
und Gefängen der Ifraeliten enthalten haben. Im 
alten Teſtamente kommen mehrere National-, Lob: und Dank⸗ 


ji: eine dar 


geſaͤnge vor, z. B. nach dem Ausgange aus Egypten, der 


Lobgeſang Moſis, a. Buch Moſis 15 V. 119, und der 
Miriam V. 20 — 26 — und nach dem Siege über die Mon: 
diter, der Lobgeſang der Debora und des Barack, Buch der 
Richter V. 1 — 31. 5 
Flaceus Aleuin war der Lehrer, Vertraute und "Math: 
geber Karl des Großen, welcher zu Rom ſeine 
machte, und ihn an ſeinen Hof nahm. Aleuin war geboren 
a Pork in England, im Jaͤhre nach Chr. Geb. 736, Bei 
iner Anweſenheit am Hofe Karls ſorgte er raſtlos für Vers 
breitung der Wiſſenſchaften durch Anlegung von Bibliotheken, 
durch Stiftung von hohen Schulen, z. B. zu Tours in Frank⸗ 
reich. Daſelbſt ſtarb er, nach feinem gaͤnzlichen Ruͤckzuge 
vom Hofe, im Jahre nach Ehr. Geb. 804 in der Abtei St. 
Martin, feines Alters 58 Jahr. Er war bis zu feinem Tode 
der vertrauteſte Freund Karls, blieb mit ihm in beſtaͤndigem 
Briefwechſel, und war einer der gebildeteſten und gelehrteſten 
Männer Parte Zeitalters. 
Die Iſrgeliten wurden i 
ſchaft gefuͤhrt, im Jahre det Welt 3416 und vor Ehr. Geb. 
588, ſie kehrten zurück unter Cyrus i. J. d. W. 3468, und 
v. Ehr. Geb. 536, waren akſo in derfelben 2 Jahre. 
Noch wird einer verloren gegangenen alten Chronik erwaͤhnt 
4. Buch Moſis ar V. 14: Daher ſpricht man in dem 
Buch von den Streiten (Kriegen) des Herrn, und 
gilt von dieſem Buch Alles das, was ich von dem Buch 
Jaſched angefuͤhret habe. J., K. DER 


„E. R. 


Entbindungs » Anzeigen 
Die am heutigen Morgen um 5 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
che Entbindung meiner geliebten Frau, gebornen 


v. 5 — ngel, von einem gefunden Maͤdchen, verfehlen 
ich n 


cht allen unſern Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Ozleſchowitz den 2. December 1828. 
. v. 2 0 U 9. 


U 


ekanntſchaft 


n. die babyloniſche Gefangen⸗ 


Die am 8ten d. M. in Breslau erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich entfernten Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Baumgarten den 9. December 1828. 
E. v. Schickfuß. 
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Wechsel-, Geld. u. Effecten-Course von Breslau 


vom 10e n December 1828. 
Wechsel - Course. — 
Amste: dam in Conn.. 2 Mon 142 ei 
Homburg in Banco „ Vista 1507 21 — 
Ain „„ W. = — 
FFF a Mon. 1498 | — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 6 2311 — 
Feri für ze Fr! 2 Mon: — — 
Leipzig in Weebs. Zahl. , , , |- a Vista 103% 5 
Ditto „ AV — — 
ET a Mon — 103 
Wien in 20 Rr. a Vista 10377 — 
DIE, 7 a Mou — — 
Berlin N P a Vista Fe 2 
N a Mon — 2 
Geld- Course. > 
Holländ Rand- Ducaten Stück — 98 
Kaiserl. Ducaten 74 — * 97 
Friedrichsd' er 100 Ribl. 11372 — 
CCC — 1014 pn 
x 5 5 E 
= i a 6 
8 Pr. ut. 
Efiecten - Course. | 2 
Baneo-Obligaüönen , ..,..; 2 — 55 
Staats- Schuld- Scheine 4 917 — 
Preufs. Engl. Anleibe von 1818 5 ei 38 
Ditio ditto von 1822 Sacher — 
Danziger Stadt- Obligat. in hl. — [32 — 
Chur mil kische dito 46 + — 
Gr, Herz. Posener Pland br.. +] 99 —9 
Breslauer Stadt- Obligationen 514 — 106 
Ditto Gerechtigkeit dition 42 104 — 
Holl. Kans et Certiſica ies — => — 
Wiener Einl. Scheine — 434 — 
Ditto Metall. Obligat. SE - 5 99 — 
Ditto Anleibe- Loose a > se: ! 
Ditto Uenk-Adtien u. ——— 41 — — 
Schles, Pfandbr. von 1000 Rühl. | 4 1051 8 
Dato D 50 REI... , 4 106 — 
Ditto Ditio 160 Al. 4 — — 
Neue Warschauer Pfaudb rtr. 2 8472 ws 
Disco — * 0 555 Fi? 23 
0 — — 


„Fr. 2. O. Z 12. XII. 6. R. Q. II. 


Theater ⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den riten, neu einſtudirt: Das Dot 
im Gebirge. 1 


= Berta 


2 


4089 


Beilage zu No. 292. der vrivilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 11. December 1828. 


In W. G. Korn' s Buchhandl. iſt zu haben: 
Die römifchen Kaiſer des abendlaͤndiſchen 
Reiches. In chronologiſcher Folge von Julius 


Caͤfar bis Romulus Auguſtulus. 82 Köpfe nach 


Antiken. ıte Lief. 4. Leipzig. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Verg leichendes Wörterbuch der alten, mitt 
lern und neuern Geographie. Von Fr. H. 
Biſchoff und J. H. Moͤller. gr. 8. Gotha. 
5 Rthlr. 8 Sgr. 
Riegler, G., chriſtliche Moral, nach der Grund⸗ 
lage der Ethik des Maurus von Schenkl. ar Thl. 

2 Bde. 2te verm. Aufl. gr. 8. Augsburg. 2 Rtlr. 
Stickmuſter-Sammlung im neueſten Geſchmack. 
gr. quer 4. Hamburg. 2 Rthlr. 12 Sgr. 


Neue englische Taschenbücher für 1829. 


The Bijou; an annual of literature and the arts 
London. relie, 0 6 Rthlr. 
Forget me Not; a christmas and new year's 
present. Edyted by Fred, Shobert. London. 
relie, 5 Rthlr. 15 Sgr. 
The Amulet. London. relié. 6 Rılr, 


Edictal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte 
werden alle diejenigen, welche an die vor dem Schweid⸗ 


nitzer Thore am Graben, unfern der Brücke, in einem 


grauen Beutel und einem weißen Taſchentuche gefun⸗ 
denen 10 Rthlr. 10 Sgr., fo wie an die von der Koͤ⸗ 
niglichen Polizei uͤbergebenen herrenloſen Sachen, als: 
1) eine General⸗Landkarte vom Koͤnigreiche Sachſen; 
2) dreizehn Schienen Eiſen; 3) ein neues Halstuͤchel; 
4) eine alte Brieftaſche; 5) einen alten Regenſchirm; 
6) einen goldenen Ring; 7) eine alte Kopfkiſſen⸗Zuͤche; 
8) ein Merino⸗Halskuch; 9) einen alten ſchwarzen 
Hut; 10) zwei ſilberne Pettſchafte; 17) ein Paͤckchen 
alte Waͤſche; 12) eine ſilberne Taſchenuhr; 13) einen 
ledernen Guͤrtel; 14) einen ſilbernen Eßloͤffel mit ab⸗ 
gebrochenem Stiel; 15) ein Paͤckchen mit diverſen 
Kleinigkeiten; 16) einen ſilbernen Sporn; 17) eine 
alte beiter; 18) ein weißes Schnupftuch; 19) 5/8 Pfd. 
Kupfer; 20) einen meſſingenen Uhrſchluͤſſel; 21) 7 Sgr. 
10 Pf. fuͤr verkauftes Fleiſch; 22) ein altes zertrenn⸗ 
tes Kleid; 23) 5 Sgr. fuͤr verkaufte Victualien; 
24) einen kleinen Kinder-Strohhut; 25) einen Kranz 
von einer Buſen-Nadel; 26) einen alten Bauer⸗Man⸗ 
tel und Jacke; 27) eine Buſen⸗Nadel; 28) ein kleines 
Bohrel; 29) ein Päckchen alte Waͤſche; 30) einen 
Beutel mit 9 Sgr. 9 Pf.; 31) eine alte Brieftaſche; 


32) einen alten Pfeifenkopf; 33) ein altes Tuͤchel; 
34) eine alte Schreibtafel; 35) eine Waſchtafel; 
36) einen ſilbernen Koffee⸗Loͤffel; 37) ein Stuͤckchen 
gruͤnes Zeug; 38) eine alte blecherne Spaarbuͤchſe; 
39) ein meſſingnes Thuͤrſchloß; 40) ein Deckel-Koͤrb⸗ 
chen mit 2 Tuͤcheln; Ar) ein Schnupftuͤchel; 42) einen 
ſilbernen Koffee-Loͤffel; 43) einen zuſammengeſchlage⸗ 
nen ſilbernen Eßloͤffel; 44) 2 Stuͤck zerbrochene ſilberne 
Eß⸗koͤffel; 45) ein Schulbuch; 46) elne Schnupftabak⸗ 
Doſe; 47) einen kleinen ſilbernen Theeloͤffel; 48) einen 
Theater » Guder; 49) einen meſſingnen Bierhahn; 
50) ein baumwollnes Halstuͤchel; 51) einen ſilbernen 
Theeloͤffel; 52) einen alten ſchwarzen Hut; 53) ein 
Paͤckchen alte Waͤſche; 54) eine Tabakspfeife; 55) einen 
gruͤnen Beutel; 56) ein Paͤckchen worin Frauenklei⸗ 
dung und 57) eine alte Brille, Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, zu dem zur Geltendmachung ihrer Anz 


ſpruͤche auf den ten März 1829 fruͤh um 9 Uhr 


vor dem Herrn Referendarius Quehl, anſtehenden 
Präclufiv » Termine, hiermit unter der Warnung 
vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren 
Anſpruͤchen werden ausgeſchloſſen und uͤber das er⸗ 
waͤhnte Geld und die bezeichneten Effecten nach den ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften verfuͤgt werden wird. 
Breslau d 1 18. November 1828. 
Das Königliche Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


Einladung zum Hafer Verkauf. 


n und Paͤchter, welche Hafer von guter 
magazinmaͤßiger Beſchaffenheit zum Verkauf haben, 
werden hierdurch eingeladen, ſolchen fuͤr das Koͤnig⸗ 
liche Magazin in Breslau, ohne Dazwiſchenkunft von 
Maͤklern uns zum Kauf anzubieten, und deshalb por⸗ 
tofreie ſchriftliche oder mündliche Offerten, worinn 
2) der gewuͤnſchte Preis fuͤr den Preuß. Scheffel 
Hafer, b) die zum Verkauf disponible Scheffel⸗ 
zahl, und c) die Termine der Ablieferung in's 
Magazin n 
anzugeben ſind, in Begleitung einer Probe von dem 
verkaͤuflichen Hafer auf unſer Buͤreau im Fellerſchen 
Hauſe am Sandthore hieſelbſt baldigſt gelangen zu 
laſſen. Mit den Offerenten wird bel deren perſoͤnli⸗ 
chen Erſcheinen, und ſofern ihre Preisforderungen 
annehmbar ſind, über die Lieferung eines beſtimmten 
Quantums Hafer in feſtgeſetzten Terminen, ſofort 
kontrahirt werden. Wer dagegen ſein Anerbleten nicht 
perſoͤnlich einreicht, hat darauf ſogleich ſchriftlichen 
Beſcheid zu erwarten. N 
Breslau den Sten December 1828. 
Koͤnigliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königlihen Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu 
Breslau wird in Gemaͤßheit des §. 137. sq. Tit. 17. 

Theil 1, des Allgemeinen kand⸗Rechts den noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des am 27ſten Februar 1828 
verſtorbenen Leinwandhaͤndlers Friedrich Siegmund 
Opitz die bevorſtehende Thellung feines Nachlaſſes 
unter deſſen Wittwe und Kindes, hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht, um ihre etwanige Forderungen an 
dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens drel Monaten bei ge⸗ 
dachtem Waiſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu ma⸗ 
chen; widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die mit 
der Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts-Glaͤubiger 
ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß ſeines Erb⸗ 
theils halten koͤnnen. s 

Breslau den 25ften November 1828. 8 
Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 


; Subhaſt ation. 

Das im Civil-Beſitz des Coffetier Carl Schönfeld 
und Natural > Beſitz des David Keritz Lefindliche 
Freigut Nieder⸗Kachel, Trebnitzer Kreiſes, welches 
einſchließlich der Gebaͤude, jedoch nach Abzug der zur 
Vervollſtaͤndigung des Inventarii erforderlichen Sum⸗ 
me gerichtlich auf 8547 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden, iſt auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers 
in via excutionis sub hasta geſtellt und ſteht der 
peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf den ragten Fe⸗ 

bruar 1829 Vormittags 9 Uhr, in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer vor dem Herrn Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Muͤller, an. f 
Trebnitz den 29. Juli 1828. 5 5 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Haus verkauf in Oels. 
Da ſich an dem am 8. October a. c. angeſtandenen 
Subhaſtations-Termine, des Bäder Knoll ſchen 
Hauſes hierſelbſt, Fein Käufer gefunden hat, fo iſt auf 
Antrag des Extrahenten der Subhaſtatlon, ein neuer, 
einziger Bietungstermin, auf den 28 ſten Januar 
1829 Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
angeſetzt worden, welches Kaufluſtigen bekannt ge⸗ 

macht wird. Oels den 24. October 1828. 


Das Herzogliche Stadt-Gericht. 


— —— — — — — ee m. 
Bekanntmachung. N 
Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
die halbjaͤhrigen Zinſen fuͤr den bevorſtehenden Weih⸗ 
nachts⸗Termin auf die hier zu praͤſentirenden Pfand⸗ 
briefe in den Tagen den 29ſten, Zoſten und zrſten 
December d. J. und den 2ten und zten Januar 1829 
auszahlen, und bringt wiederholt in Erinnerung: 
daß jeder Praͤſentant, inſofern derſelbe mehr els drei 
Pfandbriefe zum Abſtempelung bringt, eine vollſtaͤndige 
Pfandbriefs-Nachweiſung uͤberreichen muß. 
Neiſſe den zten December 1828, 
Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Glatz, bietet zoo Stück zur Maſt erkauftes und jetzt 


baus auf der Mathias⸗Straße vor dem Sderthor. 


ſchoͤne Keller zu 


»Maongſchuͤtz den 


Subhaſtations Anzeige. \ 
Langenbielau den aten December 1828. Das un⸗ 
terzeichnete Gerichts-Amt ſubhaſtirt das zum Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Bauer Johann Gottfried Fell 
baum gehörige, zu Lampersdorf Frankenſteiner 
Kreiſes belegene, und auf 804 Rthlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergnut, in denen hierzu auf den ııten Ja⸗ 
nuar, raten Februar und peremtorie den 14ten 
März k. J. anberaumten, in der Lampersdorfer 
Gerichts- Kanzlei abzuhaltenden Bietungs⸗Terminen 
und ladet hierzu ſowohl zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige, 
als auch alle diejenigen vor, welchen eine Forderung 
an die Bauer Johann Gottfried Fellbaum ſche 
Nachlaß⸗Maſſe zuſteht, und ihre Befriedigung aus 
den Kaufgeldern gewaͤrtigen wollen. . 4575 
7 Das 9. Thielau Lampersdorffer Gerichts⸗Amt. 
Heege. 5 


Maſtvieh zu verkaufen. : 
Das Dominium Mittelſteine in der Grafſchaft 


fettes Schaafvieh zum Verkauf. 
1 Bas e ee fi | 
ei dem Dominjum Kapsdorf bei Schiedlagwlitz 
ſind 40 Stüd gemaͤſtete Schöpfe zu er en 


Bei dem 90 15 x si 17 nf er 8 1 
7 > E 1 2 min um n en ei chweldni 58 
einige 40 Stück gemäftete Schöpſe zu verkaufen. d 
ein Haus von 4 Stuben mit Garten und Sommer | 


Naͤhere Auskunft ddrüber giebt Herr Laffert, Ni⸗ 
colal⸗Straße No. 7. x m Er 
DRDRDSDDDPGDRDDDDDDDRDSR 
Brau- und Branntwein⸗ Brennerei 
8 


i in Oswitz | 
$ ift an einen Cautionsfähigen und Sachver: $ 
$ fändigen von Weihnachten an zu vor $ 
$ mierhen. 1 
TTT 
Verpachtung. a 
Eine bedeutende Branntweinbrennerei mit Bler⸗ 
brauerel wird kuͤnftige Johanni 1829 bei dem Dom. 
Mangſchuͤtz, Briegſchen Kreiſes, pachtlos. Diefe 


D 


Brenn⸗ und Brauerei iſt ſeit dem Jahre 1820 ganz 


maffiv erbaut, hat acht heitzbare Stuben, ſechs ſehr 
Bier und Kartoffeln, zwei feuerſi⸗ 


chere Gewoͤlbe und Stallung zu vierzig Stuͤck Rind⸗ 


oleh, nebſt noch mehreren guten kungen, welche 


vum guten Betriebe dieſer Pacht vortheilhaft find. | 
luch würde auf Verlangen Acker und Wleſen⸗Land 
dazu gegeben werden. ® 2 
sten December 1828. 

Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


— 


bei der 


g Bei G. 


pieren, werden 


2 Liter ariſche Anzeige 

P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 

zelmarkt⸗ Ecke) iſt zu haben: i 

Die Mineralogie in 26 Vorlesungen. 

Ein Lehrbuch für Berg-, Real- und poly- 
technische Schulen, Gymnasien und zum 


und Kraͤn⸗ 


Selbststudium. Von Dr. C. F. A. Hart- 
mann. Mit 358 Holzschnitten. gr. 8. 
5 Kthlr. 


Der als Verfaſſer der belden Woͤrterbuͤcher der Mi⸗ 
neralogte, Berg-, Huͤtten⸗ und Salzwerkskunde, als 


Ueberſetzer der ſchaͤtzbaren Werke eines Villefoſſe, 


Daubuiſſon de Voiſins, Beudant u. a. m. ruͤhmlichſt 
bekannte Hr. Verfaſſer, liefert hier ein Originalwerk, 
welches in feinen auf den Titel angegebenen Beziehun⸗ 
gen, bis jetzt noch gefehlt hat. Keiner, ſelbſt der ge⸗ 


uͤbteſte Mineralog, wird dieſes, ſich durch eine ſo be⸗ 


queme Einrichtung — wozu beſonders die — nach 
engliſcher Weiſe — in den Text eingedruckten 358 Kry⸗ 


ſtallfiguren beitragen — beſonders empfehlende Buch, 


das alle bis jetzt bekannten Foſſilien be⸗ 


ſchreibt, unbefriedigt aus der Hand legen, da man 
unbedenklich verſichern kann, daß keines der bis jetzt 
vorhandenen Lehrbuͤcher den vorgezeichneten Zweck ſo 
vollkommen erreiche. Nicht allein dem Bergmanne 
und dem Mineralogen von Fach, ſondern auch dem 
Landwirthe, dem Forſtmanne, dem Architekten und 
Hydrauliker, dem Arzte und Apotheker, dem Juwelier 
und Fabrikunternehmer, dem Kaufmanne, Kuͤnſtler 


und Handwerker, ja ſelbſt Frauenzimmern, die ſich 


jetzt mit der, zur Modewiſſenſchaft gewordenen Mine⸗ 
ralogie beſchaͤftigen, wird das Werk von dem größten 
Nutzen ſeyn. 


Kalender ⸗ Anzeige 


Allen reſpectiben Herren Verlegern meines Kalenders 


„der Wanderer f. 1829“ 
betittelt, verfehle ich nicht hiermit die ergebene Anz 
zeige zu machen: ö 

daß deren Nachbeſtellungen und Anforderungen 
hierauf, in Mitte dieſes Monats von mir zuver⸗ 
laͤßigſt beſorgt werden, und es wollen alle reſp. 
Herren Beſteller, wie ein Hochverehrtes Publikum 
ſich diefer meiner Verſicherung um fo mehr vers 
gewiſſert halten, als ich Anſtalten getroffen, mit 
der aten Auflage jede, noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats eingehende Beſtellung befriedigen zu koͤnnen. 
Glatz den zten December 188. 
i Fr. Aug, Pompejus. 
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Aufträge wegen Erhebungen oder Zahlungen von Pfandbriefs-Zinſen 

hieſtgen hochloͤblichen Landſchaft, als auch von Hypotheken und Staatspa⸗ 
gegen die billige Proviſion von 2 ½ Sgr. vom Hundert, mit Ver⸗ 

icherung ber puͤnktlichſten Ausführung fortwährend übernommen, 

und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 


zuruͤckzugeben. 
5 G. 


— 


vom Anfrage⸗ 


Literariſche Anzeige. 

Von dem gehaltvollen Buͤchlein: i 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe 
Mutter! beſte Tante! guter Onkel! 
ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchoͤnen aus⸗ 


gemalten Kupfern und den vielen huͤbſchen Erzaͤhlun⸗ 


gen. Ein verbeſſertes A, B, C⸗ und keſebuch, na 
Peſtalozzi's und Stephans ehe 2 
Paſtor Muͤller in Wollmirsleben. 8. 1829. 
in gemalten Umſchlag gebunden 15 Sgr. 


iſt wieder eine neue verbeſſerte Auflage fertig gewor⸗ | 


den: Eine fehr gründliche Fibel, 100 faßliche Erzaͤh⸗ 
lungen fuͤr das zartere Alter von 5 bis 7 Jahren, an 
100 kleine Verſe als erſte Gedichtſammlung für fo 
kleine Kinder und viele Peſtalozziſche Leſe-, Denk⸗ und 
Sprachuͤbungen u. ſ. w. geben dieſem Buche einen 
Vorzug vor vielen andern, und laſſen es mit Recht 
Müttern und Lehrern empfehlen. Uebrigens, bier 
nur die Zuſicherung, daß das Büchlein vor diefem 
Druck ſehr verbeſſert wurde, und ſich deshalb auch 
gleichen Beifall wird erfreuen duͤrfen, den man den 
fruͤhern Auflagen zu Theil werden ließ. Wer diefe 
Anzeige zu lobpreiſend findet, iſt berechtigt das Buch 
Es iR 2 0 zu haben, bei a 

erholz in Brest 8 
Ring ⸗ und Kranzelmarkt⸗ Ecke. ı 


Arak⸗ oder Ruin Anzeige, DU 
Achter weißer Jamaica⸗Rum die Bout. 
(preuß. Quart) 25 Sgr. 
Achter weißer Jamaica⸗Rum die Bout. 
(1/2 preuß. Quart) 13 Sgr. 


* 


(preuß. Quart) 20 Sgr. und 18 Sgr. 
Aechter gelber Jamaika⸗Rum dle Bout. 
(iſ preuß. Quart) 10 ½ Sgr. u. 9 ½ Sgr. 


(i ſchleſ. Quart) 12 1/2 Sgr. u. 11 1/2 Sgr. 
Aechter gelber Jamaica ⸗Rum die Bout. 
- (1/2 fchlef. Quart) 6 / Sgr. und 6 Sgr. 
mpfiehlt von vorzuͤglicher Güte zu geneigter Abnahme 
Friedrich Guſtad Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. ro. 
2 che e = 
a die A. C. von der Hövenfche Wein 
mit Ende d. J. ganz aufgelöft wird, fo eee 
ſelbe noch einige Reſte von Spaniſchen, franzoͤſiſchen, 


Die Preiſe find incl. Flaſche. 


Rhein und Burgunder Weinen, und feinen Arak de 


Goa zu ganz billigen Preiſen. 
Breslau den roten December 1828. 


\ 


Aechter gelber Jamatca- Rum die Bout. 


Aechter gelber Jamaica- Rum die Bour. 


Neue hollaͤndiſche Voll- und marinirte 
Heringe; ER 8 
Aechte Braunſchweiger Cervelat⸗W ur ſt 


pr. Pfund 15 Sgr.; 8 - 

Berliner Cervelat⸗ oder Schlack-Wurſt, 
pr. Pfd. 10 Sgr.; 

Eingelegte Pfeffergurken das preuß. Quart 
71/2 Sgr.; Ste 

Marinirte Zwiebeln das preußiſche Quart 
71/2 Sgr., offerirt fortwährend 


Friedrich 
a Schmiedebruͤcke No. 10. 


Ver käufliche Apotheken 
ſind mehrere nachzuweiſen, durch den Apotheker 
Meiſter in Breslau, Urſulinerſtraße No. 1. 


CCC 
neige. 5 
Nachdem ich ſowohl in London als in Paris 
laͤngere Zeit bei den geſchickteſten Meiſtern gear⸗ 
beitet habe, bin ich ſeit Kurzem hier in Breslau 
angekommen und habe nun hlerſelbſt eine Werk⸗ 
aͤtte eroͤffnet. Indem ich dieſes durch dleſe 
Blaͤtter anzeige, bitte ich ganz gehorſamſt mich 
mit Auftraͤgen zu beehren, deren ſchnelle und 
gute Beſorgung nach dem neueſten engliſchen und 
franzoͤſiſchen Geſchmack gewiß nicht fehlen fol. 
Ludwig Loͤſchburg, 
Mannskleider⸗Verfertiger, wohnhaft auf der 
Nicolalſtraße in den 3 Eichen No. 8. 


EEK aka aaa akku akakakakakikattekakakakak 


Per IN 


— 


I eee 


Nee 


** 
* * * 


‚Pariser und Düsseldorfer Moutarde 
erhielt ich so eben in schönster Qualität, und em- 
pPfehle sie zum Handel und im Einzeln, billig. 
S. G. Schröter, Ohlauer-Strafse No, 14, 
Schöne Apfelsinen > 
erhielt und empfiehlt 
G. Schröter, Ohlauer- Strasse No. 14. 


. An 8 Te e- 1 

Ermlerſche Rauchtabacke in Paqueten zu den 
Fabrikpreiſen, bei 5 Pfd. mit Rabatt, Tonnen⸗Ka⸗ 
naſters von vorzüglicher Qualltaͤt von 6 bis 20 Sgr. 
pr. Pfund, marinirte Heringe mit Pfeffergurken, 
aͤchten Jamaica⸗Rum und ſaͤmmtliche Speterei⸗Waa⸗ 
ren zu moͤglichen billigen Preiſen offerirt 

Breslau den gten December 1828. 
Carl Friedrich Bannig, Reuſcheſtraße No. 33. 

dem rothen Hauſe gegenuͤber. 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 
Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben. 
\s Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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2.5 


Guſtav Pohl in Breslau, 


8 Anzeige 
Der Strohhut⸗ Fabrikant J. J. Kone, vor 
mals Langenberg, in Breslau am großen Ringe, 


| 
der Seite des Naſchmarkts im halben Monde No. 51. 


empfiehlt ſich mit einer Auswahl des allerneueſten 
Pariſer Damenputzes und Blumen aller Sorten. 
— — . — ũ— . —1. 


Mit Looſen zur ıften Klaſſe zoſter Klaſſen⸗ und 
Looſen zur raten Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt Gerſtenberg, 
Schmledebruͤcke No. r. (nahe am Ringe.) 


Gefundene Goldſtuͤcke. 
Zwei Goldſtuͤcke find gefunden worden, der recht⸗ 
mäßige Elgenthuͤmer kann ſolche gegen Erſtattung der 
Inſertlons⸗Gebuͤhren vom Unterzeichneten in Em⸗ 

pfang nehmen. Wilhelm Regner, 
in der goldnen Krone am großen Ringe 


Gute und ſchnelle Gelegenheit 
nach Berlin den 14ten und 15ten d. M. iſt zu erfras 
gen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. $ 


Eine Wohnun 74 
von 6 Stuben, Stallung und Remise, nebſt freiem 
Gaͤrtenbeſuch, iſt in No. 4. am Koͤnigsplatz zu Oſtern 
re Das Nähere beim Mauermeiſter Tſchocke 

am * 5 N \ B 


— z > 

Auf der Hummerel in den 3 Tauben find zwei große 
feuerſichere Waarengewoͤlbe bald oder zu Weihnach⸗ 
ten zu vexmiethen. Nähere Auskunft giebt der Leder⸗ 
haͤndler Herzog daſelbſt. 


8 An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Barchewitz, Kaufmann, vou 
Schmiedeberg. — Im goldnen Schwerdt: Herr von 
Zastrow, General, von Glogau; Hr. Wulfert, Kaufm., von 
Iſerlohe. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Ponia⸗ 
kowskt, aus Rußland. — Im weißen Adler: Hr. 5 
Lixinsky, von Jakobine; Hr. Fiſcher, Land: und Stadtge⸗ 
richts Aſſeſſor, von Neumarkt; Hr. Mann, Oberamtmann, 
don Garbendorff; Frau Juſtizraͤthin Moll, von Neumarkt. — 
58 der großen Stube: Hr. v. Koſchuͤtzky, von Krikau; 

r. Nettling, Kaufmann, von Bernſtadt; Hr. Vieweger, 
Dberammmann, von Liatkowe; Hr. Vorwere, Juchthaus⸗In⸗ 
85825 von Rawiez; Hr Göbel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; 

r. Knebel, Pr. v. Mützſchefahl, Ob. L. G. Referendarlen, 
beide von Ratibor. — In a goldnen Löwen: Herr v. 
Oheimb, von Oberfireit; Hr. Barchewitz, Paſtor, von Oelſe; 
Hr. Reichelt, Paſtor, von Bernſtadt; Hr. Groß, Paſtor, 
von Poſtelwitz. — In der goldnen Krone: Hr. Ro 
ther, Administrator, von Schönau; Hr. Dittrich, Lieutenant, 
von Schuͤtzendorf. — Im Privat-Logid: Hr. Baron 
v. Rem, von Grosburg, Hummetei No. 35 Frau Präſidentin 
v. Johnſton, von Lahſe, Shlauerſtraße No. 63. 5 


— 


